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„Corona hat Situation für Schüler verschärft“
Immer mehr Anfragen, sogar aus Heidelberg, erreichen die Schulbegleitung des DRK-Kreisverbandes – Mitarbeiter gesucht

Von Caspar Oesterreich

Mosbach. Carmen Humyn und ihre Mit-
arbeiter sind so gefragt wie nie. „Als wir
2018 das Angebot der Schulbegleitung im
DRK-Kreisverband gestartet haben, wa-
ren wir nur eine Handvoll Kollegen – ich
hätte nie erwartet, dass wir so schnell
wachsen“, berichtet sie: Drei Jahre spä-
ter kümmern sich heute 30 Schulbeglei-
ter um 31 Kinder und Jugendliche, Hu-
myn koordiniert die Aufgaben, nimmt
Anfragen der Jugendämter entgegen, sagt
zu oder lehnt sie ab. „Die Coronapande-
mie hat die Situation für viele Schüler
verschärft“, macht sie im Gespräch mit
der Rhein-Neckar-Zeitung deutlich.

Denn Lockdown, Kontaktverbote und
geschlossene Schulen seien alles andere
als förderlich für die psychische Gesund-
heit von Kindern und Jugendlichen. „Bei
denjenigen, die vorher schon leichte Auf-
fälligkeiten hatten, in ihrer Entwicklung
etwas hinterhergehinkt haben, hat das
vergangene Jahr die Probleme meist ver-
stärkt“, erklärt Humyn. Und all jene, die
in ihrer Teilhabe an Bildung beeinträch-
tig sind, hätte Homeschooling und Wech-
selunterricht sowieso vor große Heraus-
forderungen gestellt. „Die Coronakrise
hat uns alle sehr viel Kraft gekostet“, be-
tont die Koordinatorin für Schulbeglei-
tung noch.

Die Hilfestellungen, die ihre Mit-
arbeiter den Schülern geben, sind viel-
fältig und ganz individuell. „Das kann
schon bei der Organisation des Schreib-
tisches beginnen, geht dann weiter beim
Verständnis von Arbeitsblättern, der
Wiederholung von Arbeitsanweisungen
bis hin zum Vermeiden von Überforde-
rungssituationen“, sagt Humyn. „Man-
che Kinder brauchen Hilfe bei der Kon-
zentration, andere wiederum bei der
Kontaktaufnahme zu ihren Mitschü-
lern“, ergänzt Stefan Kohler, Abtei-
lungsleiter Soziale Dienste beim DRK-
Kreisverband. Selbst bei AGs, in den Mit-
tagspausen oder bei Klassenfahrten und
Ausflügen könnten die Schulbegleiter die
Kinder und Jugendlichen unterstützen.
Zwischen 15 bis 20 Stunden seien sie nor-
malerweise in der Woche im Einsatz.

Auch während der Schulschließun-
gen waren die Schulbegleiter für ihre
Schützlinge da, betont Kohler. In Kurz-
arbeit seiniemandgeschicktworden.„Sie
waren per E-Mail oder Telefon erreich-
bar und haben die Schüler in der Not-

betreuung unterstützt“, sagt Humyn.
Denn Kinder und Jugendliche mit zu-
sätzlichem Betreuungsbedarf seien ge-
nerell berechtigt, an der Notbetreuung
teilzunehmen. Eine Begleitung zu Hause
während des Fernunterrichts sei aller-
dings nicht möglich gewesen.

Als man 2018 die Schulbegleitung
beim DRK-Kreisverband initiierte, habe
man zunächst nur den Altkreis Mosbach
im Blick gehabt, sagt Koh-
ler.„Mittlerweilesindwir im
gesamten Neckar-Oden-
wald-Kreis sowie in den
Randgebieten im Rhein-
Neckar-Kreis und im Land-
kreis Heilbronn im Ein-
satz“, ergänzt Steffen Blaschek, DRK-
Kreisgeschäftsführer, stolz. Selbst aus
Heidelberg hätte es schon Anfragen des
Jugendamtes gegeben. „Ein Zeichen für
uns, dass wir gute Arbeit leisten“, freut
sich Blaschek.

Leider dauert es häufig mehrere Mo-
nate, bis man den Schülern einen Be-
gleiter zur Seite stellen könnte, erklärt

Humyn.ZunächstmüssendieElterneinen
Antrag auf Schulbegleitung beim örtli-
chen Jugendamt stellen. „In manchen
Fällen wird dies von der Schule emp-
fohlen, weil die Lehrer nicht mehr aus-
reichend unterstützen können, manch-
mal bemerken die Eltern den Hilfebe-
darf des Kindes, oder ein Therapeut weist
auf die Schulbegleitung hin.“ Anschlie-
ßend prüft das Jugendamt den Bedarf.

„Für die Bewilligung
sind Diagnosen und medi-
zinische Gutachten erfor-
derlich – das alles kostet
Zeit, gerade in der Coro-
nakrise, als alle Ärzte über-
lastet waren, hat es gedau-

ert“, bedauert Humyn. Schließlich wen-
det sich das Jugendamt an entsprechen-
de Institutionen wie das DRK oder pri-
vate Anbieter, die eine Schulbegleitung
ermöglichen. Bezahlt wird die Beglei-
tung durch die Eingliederungshilfe.

Humyn würde gerne noch mehr tun,
mehr Anfragen der Jugendämter anneh-
men und schneller aktiv werden. Doch

Personal fehlt. Rund ein Drittel ihrer Mit-
arbeiter sind Fachkräfte, „etwa Sozial-
pädagogen, Erzieher, Heilerziehungs-
pflege, Kinderkrankenschwestern“. Die
restlichen pädagogischen Hilfskräfte
seien Quereinsteiger, die ein „Herz für
Kinder brauchen“ und schnell eine gute
Beziehung zu ihren Schützlingen auf-
bauen können, erklärt sie. Aktuell suche
man neue Mitarbeiter im Raum Mos-
bach, Haßmersheim, Limbach, Seckach
und Walldürn, sagt Kohler. „Die Bezah-
lung erfolgt nach dem DRK-Reformta-
rifvertrag und wird auch in den Schul-
feriennichtausgesetzt“,versprichter.Für
bewährte Schulbegleiter sei auch eine
Festanstellung möglich.

Humyn ist es wichtig zu betonen, dass
die Schulbegleiter keine Ersatz- oder
Nachhilfelehrersind.Aufgabesei stetsdie
Unterstützung zur Teilhabe an Bildung.
„Unser Ziel ist immer, den Schülern nur
so viel zu helfen, wie nötig. Schließlich
wollen wir zur eigenständigen Teilhabe
ermutigen und uns selbst irgendwann
entbehrlich machen“, sagt sie.

Carmen Humyn und Stefan Kohler gehen die neuen Anfragen durch, die sie von den Jugendämtern erreicht haben. Mittlerweile beschäftigt
der DRK-Kreisverband 30 Schulbegleiter. 2018 startete das Angebot mit gerade einmal einer Handvoll Mitarbeiter. Foto: Caspar Oesterreich

Lange
Wartezeiten

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Unfall verursacht und geflüchtet
Mosbach. Aufgrund eines plötzlichen
Spurwechsels kam es am Freitag zu
einem Unfall am Mosbacher Kreuz.
Gegen 10.45 Uhr befuhr ein bislang
Unbekannter die Bundesstraße von
Sinsheim kommend in Richtung Mos-
bach. Nachdem er sich am Mosbacher
Kreuz kurzfristig nach rechts auf den
Verzögerungsstreifen eingeordnet
hatte, zog er plötzlich wieder nach
links. Daraufhin musste ein VW-Polo
stark abbremsen, um einen Zusam-
menstoß zu verhindern. Der ihm fol-
gende BMW konnte jedoch nicht mehr
rechtzeitig anhalten und fuhr auf den
Polo auf. Der unbekannte Unfallver-
ursacher fuhr weiter. Es soll sich hier-
bei um ein silbernes Fahrzeug gehan-
delt haben. Der 21-jährige Polo-Fah-
rer sowie der 29-jährige BMW-Lenker
erlitten leichte Verletzungen. Der Ge-
samtsachschaden beläuft sich auf rund
7000 Euro. Die Polizei Mosbach sucht
Zeugen des Vorfalls, die sich unter Tel.:
(0 62 61) 80 90 melden können.

Polizeiposten mit Graffiti beschmiert
Schefflenz. Unbekannte haben die
Hauswand des Polizeipostens Scheff-
lenz beschmiert. Zwischen Freitag, 7.
Mai, 16 Uhr, und Samstag, 8. Mai, 8
Uhr, begaben sich die Täter in den
Oberen Herrlichweg und besprühten
besagte Wand mit unterschiedlichen
Schriftzügen, Zeichen, Buchstaben-
und Zahlencodes. Der Sachschaden
wird auf rund 2000 Euro geschätzt.
Zeugen, die Verdächtiges beobachtet
haben oder sonstige Hinweise zur Tat
geben können, können sich unter Tel.:
(0 62 93) 2 33 melden.

Brand verursacht Millionenschaden
Jagsthausen. Aus bislang unbekann-
ter Ursache gerieten am Freitagabend
erst eine Scheune und dann eine da-
nebengelegene 1800 qm große Maschi-
nenhalle in Jagsthausen in Vollbrand.
Die Feuerwehr konnte ein Übergrei-
fen der Flammen auf ein nahestehen-
des Wohngebäude verhindern. Die
Halle brannte kontrolliert nieder. Im
Einsatz waren 110 Brandbekämpfer,
für die Lösch- und Folgearbeiten blieb
die Ortsdurchfahrt bis Samstagnach-
mittag gesperrt. Laut Feuerwehr ent-
stand ein Sachschaden in Millionen-
höhe.

Fingerfood als Dankeschön
Krankenhausmitarbeitern bekamen vom Verdi-Bildungszentrum selbst gemachte Köstlichkeiten

Mosbach. (lra) Das Verdi-Bildungszen-
trum Mosbach verteilte dieser Tage klei-
ne Köstlichkeiten für die Beschäftigten
der Neckar-Odenwald-Kliniken in Mos-
bach. Die Leckereien aus der eigenen Kü-
che sollten die Wertschätzung für das
Durchhaltevermögen und Engagement
des Krankenhauspersonals ausdrücken
und für eine kurze Auszeit sorgen.

Da pandemiebedingt wenig Tagun-
gen und Übernachtungen stattfinden,
haben die Köche des Bildungszentrums
auf dem Mosbacher Bergfeld mehr Zeit
als sonst. Sie verarbeiten frische Pro-
dukte von öko-zertifizierten Kleinerzeu-
gern und versorgen damit normalerweise
die Gäste. Dieses Mal sollte es sich aber
eine andere Gruppe gut gehen lassen.

„Wir machen uns schon seit längerem
Gedanken darüber, dass seit dem Ap-
plaus von den Balkonen die Wertschät-
zung für die Arbeit und den übermensch-
lichen Einsatz der Beschäftigten kaum
mehr wahrnehmbar ist“, erklärte Anja
Kuhn, Wirtschaftsleiterin des Bildungs-
zentrums. „Deshalb ist es uns ein Her-
zensanliegen, allen Beschäftigten des
Krankenhauses unseren Respekt und

unsere Hochachtung für die Arbeit aus-
zusprechen. Wir möchten alle kulina-
risch verwöhnen und so ein wenig Licht
in den Alltag bringen“, betonte sie.

So sorgten die Brotaufstriche, Hack-
bällchen und Antipasti für eine kurze
Auszeit vom Alltag. Dazu gab es viele fri-
sche Salate, selbst gebackenes Brot, Ba-
guette und als Nachtisch sogar noch ein

Stück Kuchen.
Frank Hehn, Geschäftsführer der Ne-

ckar-Odenwald-Kliniken, freute sich
über die Unterstützung aus dem Ort: „Wir
wissen, was unsere Beschäftigten aktuell
leisten und können ihnen gar nicht ge-
nug danken. Da ist es schön, wenn sie auch
von anderer Seite eine Anerkennung für
ihren großartigen Einsatz erhalten.“

Statt Applaus gab’s Fingerfood: Das hatten die Beschäftigten des Verdi-Bildungszentrums
für die Beschäftigten des Krankenhauses zubereitet. Foto: Neckar-Odenwald-Kliniken

Keiner wird
vergessen

Besuchsdienste kümmern sich
kreativ um Senioren

Region Mosbach. (pm) Die Zeit mit Co-
rona hat nicht nur gezeigt, wie wichtig
die Digitalisierung ist. Die Pandemie hat
auch Kreativität freigesetzt; es sind Ideen
entstanden, bei denen Menschen auf an-
dere Art und Weise in Kontakt treten. An
der Beziehungspflege mit den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern der Senioren-
heime in der katholischen Kirchenge-
meinde Mosbach-Elz-Neckar (Mose)
wird dies deutlich.

Die Ehrenamtlichen der Besuchs-
dienste bringen Geburtstagsbriefe und
Pfarrbriefe in die Einrichtungen. Sie ha-
ben persönliche Grüße zu Weihnachten
und Ostern geschrieben und an ihre Kon-
takt-Bewohner weitergeben. Natürlich
gibt es auch Telefonate zum persönli-
chen Austausch.

Silvia Zimmer vom Besuchsdienst in
Obrigheim berichtet, dass sich die Be-
wohnerinnen und Bewohner über jeden
Gruß und Impuls freuen und sie nach wie
vor über das Gemeindeleben informiert
werden. Sie hofft, dass bald wieder ein
persönlicher Besuch möglich ist, da die-
ser einfach sehr fehlt.

Überhaupt gab und gibt es – unter der
Beachtung der Coronaregeln – regelmäßig
Wortgottesfeiern in den Seniorenheimen.
Im Mosbacher Seniorenheim Pfalzgrafen-
stiftwurdenundwerdenbeispielsweisedie
Feiern über das interne Fernsehnetz di-
rektindieZimmerderBewohnerinnenund
Bewohner übertragen. Ein Höhepunkt in
diesen einsamen Zeiten.

Im Sommer und im Herbst, als die Co-
ronapandemie etwas entspannter war,
wurden ökumenische Gottesdienste im
Freien veranstaltet. So konnten alle am
geöffneten Fenster mitfeiern. Die Kom-
munionkinder der Kirchengemeinde sind
auch künstlerisch aktiv geworden. Sie
leiteten gebastelte und gemalte Grüße zu
Weihnachten und Ostern über die So-
zialbetreuung an die Bewohner weiter
und bereiteten allen eine Freude. In man-
chen Gemeinden packen Kindergarten-
kinder Überraschungspäckchen. Diese
werden an die Senioren in den Heimen
weitergeleitet. Es wird deutlich: Keiner
wird vergessen!

Bewerbungsphase endet bald
Angehende Mediziner können sich noch bis 21. Mai um ein Landarzt-Stipendium bemühen

Neckar-Odenwald-Kreis. (lra) Jetzt aber
schnell: Noch bis zum 21. Mai können sich
angehende Mediziner für das Landarzt-
Stipendium des Neckar-Odenwald-
Kreises bewerben. Darauf macht das
Landratsamt in einer Pressemitteilung
aufmerksam.

Mit dem Stipendium des Medizin(er)-
Netzwerks „Wir für Medizin(er)“ unter-
stützt der Kreis auch in diesem Jahr bis
zu vier angehende Ärztinnen und Ärzte
während ihres Medizinstudiums (Hu-
manmedizin) finanziell mit 500 Euro mo-
natlich für eine Förderdauer von maxi-
mal vier Jahren. Mit dem Ziel, eine her-
vorragende ärztliche Versorgung mit jun-
gen Nachwuchskräften zu sichern, wur-
de das Programm 2020 ins Leben gerufen

(wir berichteten). Bewerben können sich
Medizinstudierende, die sich ein späteres
Leben und Arbeiten im Landkreis vor-
stellen können, und einen besonderen Be-
zug zum Kreis pflegen, an einer euro-
päischen Universität eingeschrieben sind
und den ersten Abschnitt der Ärztlichen
Prüfung bereits bestanden haben.

„Die Stipendiatinnen und Stipendia-
ten dürfen sich nicht nur auf eine finan-
zielleUnterstützungfreuen, sondernauch
auf ein Betreuungs- und Beratungsan-
gebot, mit dem wir ihnen immer gerne mit
Rat und Tat zu Seite stehen“, betonen
Kreisentwicklerin Lisa-Marie Bund-
schuh, Sinja Göltl und Dr. Christoph Ell-
wanger aus den Neckar-Odenwald-Kli-
niken, die das Team des Landarzt-Sti-

pendiums bilden. Im Gegenzug für die
Studienbeihilfe müssen die Studieren-
den nach Erteilung der ärztlichen Ap-
probation so lange im Landkreis ärztlich
tätig werden, wie sie das Stipendium be-
zogen haben, oder ihre Facharztweiter-
bildung hier absolvieren. Eine weitere
Bedingung ist, dass die Stipendiaten An-
teile ihres praktischen Studienjahrs PJ
(konkret: eines von drei Tertialen bzw.
zwei von vier Quartalen), sowie zwei von
vier Famulaturabschnitten während des
Studiums im Neckar-Odenwald-Kreis
ableisten.

i Info: Detaillierte Infos zu Stipendium
und Bewerbung unter www.wir-fuer-
mediziner.de/stipendium.

Die Inzidenz
sinkt unter 100
25 Neuinfektionen wurden
am Wochenende gemeldet

Neckar-Odenwald-Kreis. (rüb) Der posi-
tive Trend der letzten Tage hat sich übers
Wochenende fortgesetzt, so dass nun auch

im Kreis Lockerun-
gen der Corona-Ver-
ordnung in Sichtwei-
te sind. Da der
Schwellenwert von
165 nun am Montag an
fünf Tagen in Folge
unterschritten wird,
können die Schulen ab

Mittwoch wieder in den Wechselunter-
richt gehen. Auch die Kindergärten im
Kreis öffnen ab Mittwoch wieder.

Voraussichtlich am Donnerstag darf
der Einzelhandel wieder Einkaufen mit
Termin (und negativem Test) anbieten.
Erstmals seit 9. April meldete das Lan-
desgesundheitsamt am Sonntag einen In-
zidenzwert für den Landkreis von unter
100, nämlich 96,8. Nachdem es am Sams-
tag 22 Neuinfektionen waren, wurden am
Sonntag drei gemeldet. Diese drei neuen
Fälle traten in Gemeinschaftseinrich-
tungen auf: im Kindergarten „Regenbo-
gen“ in Buchen (2) und in der Senioren-
betreuung Götz Adelsheim (1).

Insgesamt haben sich seit Beginn der
Pandemie im Kreis 6134 Menschen nach-
weislich mit Sars-CoV-2 infiziert, 135
Menschen sind an Covid-19 gestorben.

In der vergangenen Woche vermehr-
ten sich in der Bundesrepublik Berichte
über Menschen, die sich unberechtigter-
weise eine Impfung verschaffen wollten.
Im Kreisimpfzentrum Mosbach ist das al-
lerdings kein ernsthaftes Problem: „Hin
und wieder werden im Kreisimpfzen-
trum Personen aufgrund fehlender Impf-
berechtigung abgewiesen. Aufgrund der
Schwierigkeit in der Abgrenzung kann
aber nicht immer eine Erschleichung des
Impftermins unterstellt werden“, hieß es
dazu aus dem Landratsamt.
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